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Bekanntlich stand der Irak-Krieg im Jahre 2003 

ganz im Zeichen neokonservativer Pläne zur 

"revolutionären Demokratisierung" des Nahen 

Ostens. Diese sahen eine Art "Dominoeffekt 

der Demokratisierung" im Nahen und 

Mittleren Osten vor: Vom Irak aus sollte die 

Demokratie die anderen despotisch oder 

autoritär regierten arabischen Staaten und den 

Iran erfassen - und dauerhaft für politische 

Stabilität in dieser Krisenregion sorgen.  

Doch der Irak, jenes künstliche Gebilde ohne 

nationale Bindung und innere Homogenität, 

gleichwohl mit hochgradigen, religiös-kulturellen und ethnischen Spaltungen, erwies sich schnell 

als ein denkbar schlechtes Terrain für dieses westliche Demokratieexperiment.  

Sieben Jahre nach dem offiziellen Kriegsende ist die Etablierung einer stabilen, demokratischen 

Nachkriegsordnung im Land immer noch nicht abgeschlossen. Auch in den meisten Ländern der 

Region um den Irak haben sich die demokratischen Strukturen nicht durchgesetzt. Auf der 

anderen Seite hat sich inzwischen ein neues parlamentarisches Staatswesen im neuen Irak 

etablieren können; das irakische Parlament wandelt sich vom chaotischen, konfessionell 

geprägten Debattierclub zur ernst zu nehmenden Volksvertretung - ein Novum in der arabischen 

Welt. Und viele irakische Parteien wenden sich vom separatistischen Konfessionalismus der 

Nachkriegsära ab und versuchen nun redlich, die nationale Einheit durch eine ethnisch- und 

konfessionsübergreifende Mehrparteienkoalition zu stärken.  

 

Beim Vortragsabend wollen wir die aktuelle Lage im Irak und in den Nachbarländern und die 

zukünftige Perspektive im Hinblick auf Frieden, die Zukunft der Demokratie sowie 

Menschenrechte diskutieren. 

 

Loay Mudhoon ist Politologe und Islamwissenschaftler. Der Nahostexperte lehrt und forscht an der 

Universität Köln zur geostrategischen Rolle des Nahen und Mittleren Ostens. Zu seinen 

Forschungsgebieten gehören auch die politiktheoretischen Grundlagen des Islamismus und das 

Reformdenken im zeitgenössischen Islam. Er ist zudem Redakteur der Deutschen Welle und 

Redaktionsleiter des Internetportals Qantara.de - Dialog mit der islamischen Welt; 

www.qantara.de 
 

Die Veranstaltung wird im Rahmen des Projektes „Erinnern und Handeln für die Menschenrechte“ stattfinden und von 

der Lokal Köln Agenda und der Stiftung Umverteilen gefördert. 
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